
 

Friedenskundgebungen vor Atomanlagen in 
Gronau und Ahaus  
 
(Gronau, Ahaus, Bonn, 31.07.2016) Rund 40 Mitglieder mehrer Friedensorganisationen 
und Anti-Atomkraft-Initiativen haben am Wochenende an den Atomanlagen im Kreis 
Borken (NRW) demonstriert. Samstag Abend (30.07.) wurde eine Kundgebung vor der  
Urananreicherungsanlage in Gronau durchgeführt. Dabei wurde die sofortige Stilllegung 
der Anlage gefordert. Gleichzeitig wurde darauf hingewiesen, dass die Zentrifugentechnik 
zur Urananreicherung grundsätzlich auch zur Herstellung von Uran für Atomwaffen 
geeignet ist. Sonntag Mittag fand eine weitere Kundgebung vor dem Atommüll-Lager in 
Ahaus statt, bei der u. a. gegen drohende Atommülltransporte von Jülich nach Ahaus 
protestiert wurde. Am kommenden Donnerstag (4. August) wird um 18 Uhr vor dem 
Rathaus in Ahaus eine Mahnwache stattfinden. Anlass ist eine Sondersitzung des Rates in 
ahaus, die sich mit dem Jülicher Atommüll befassen wird.  
 
Die Kundgebungen in Gronau und Ahaus gehörten zum Programm einer Friedensradtour, 
die am Samstag (30.07.) in Münster gestartet ist. Veranstalter der Tour ist der NRW-
Landesverband der Deutschen Friedensgesellschaft-Vereinigte  
KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK). Mit der Aktion sollen Verknüpfungen von friedens- 
und umweltpolitischen Themen verdeutlicht werden. Das Motto der Tour lautet: „Für ein 
ziviles Europa, frei von Atomwaffen und AKWs! Für Friedensschutz durch Klimaschutz!“.  
 
Zu den Haltepunkten der Friedenstour gehören neben den Atomanlagen in Gronau und 
Ahaus auch Militärstandorte wie etwa das NATO-Luftwaffenführungshauptquartier in 
Kalkar und die Atomwaffenbasis im niederländischen Volkel, zudem auch das „größte Loch 
NRWs“, der Braunkohleabbau im Hambacher Forst. Auf dem Weg von Gronau nach Ahaus 
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machte die Friedensradtour auch Station am Sanitätsdepot der Bundeswehr in Gronau-
Epe.  
 

  
Die Tour, an der auch Personen aus Weißrussland teilnehmen, findet in  
Kooperation mit dem Forum Ziviler Friedensdienst und der Agenda 21 Ratingen statt und 
wird u.a. vom Bundesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz (BBU) sowie von 
niederländischen Friedensgruppen unterstützt.  
 
Nach der Kundgebung in Ahaus fuhr die Friedensradtour Richtung Borken weiter. Am 6. 
August, dem Jahrestag des Atombombenabwurfs auf Hiroshima, wird die Gruppe in Köln 
ankommen. Zuvor wird sie auch noch zum Atomwaffenstützpunkt Volkel (Niederlande) 
fahren. Interessierte sind zur Teilnahme eingeladen und können sich auch gerne mit 
Rädern der Tour streckenweise oder ganz anschließen. Weitere Informationen zur Tour 
unter http://nrw.dfg-vk.de, 0157/73729115 
Engagement unterstützen 
Zur Finanzierung seines vielfältigen Engagements bittet der BBU um Spenden aus den 
Reihen der Bevölkerung. Spendenkonto: BBU, Sparkasse Bonn, IBAN: 
DE62370501980019002666, SWIFT-BIC: COLSDE33).  
Informationen über den BBU und seine Aktivitäten gibt es im Internet unter 
www.bbu-online.de; telefonisch unter 0228-214032. Die Facebook-Adresse lautet 
www.facebook.com/BBU72. Postanschrift: BBU, Prinz-Albert-Str. 55, 53113 Bonn.  
 
Der BBU ist der Dachverband zahlreicher Bürgerinitiativen, Umweltverbände und 
Einzelmitglieder. Er wurde 1972 gegründet und hat seinen Sitz in Bonn. Weitere 
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Umweltgruppen, Aktionsbündnisse und engagierte Privatpersonen sind aufgerufen, dem 
BBU beizutreten um die themenübergreifende Vernetzung der Umweltschutzbewegung zu 
verstärken. Der BBU engagiert sich u. a. für menschen- und umweltfreundliche 
Verkehrskonzepte, für den sofortigen und weltweiten Atomausstieg, gegen die gefährliche 
CO2-Endlagerung, gegen Fracking und für umweltfreundliche Energiequellen. 
 

  

  
Fotos: An der Urananreicherungsanlage Gronau, 30.07.2016 


